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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


1851, 


Wie befindet fich die Kreuzzeitung? 


Wenn nicht alle Anzeichen lrügen, ſo wird ſich's 
ſchon in der nächſten Zeit beſtätigen, was wir beim Be⸗ 
ginn des Streites zwiſchen der Kreuzzeitungs-Partei und 
Bethmann-Hollweg als Vermuthung ausgeſprochen haben. 

Die Parteiftellung wird ſich ändern. Die Kreuzzei⸗ 
tung wird vereinſamt daſtehen; die miniſterielle Partei 
wird eine neue Organijation erhalten und zwar wird ihr 
Kern von einer Partei gebildet werden, die wir als die 
Partei Bethmann⸗Hollweg bezeichnen wollen, und zu ihr 
werden hauptſächlich alle diejenigen gehören, welche bis⸗ 
her ſchweigend aber unmuthig das Joch der Kreuzzeitung 
getragen, nämlich die Beamten. 5 3 
Dies aber wird wahrſcheinlich in der zweiten Kam⸗ 
mer die Geppert⸗Bopelſchwingh'ſche Partei ſpalten, die 
ſchon in der letzten Kammerfigung keinen rechten innern 
Zuſammenhang hatte und ſtatt des bisherigen einen Cen⸗ 
trums ein linkes und rechtes Centrum bilden. ı 

Eine ſichtbare Aenderung der Politik erwarten wir 
zwar hiervon nicht. Im Reſultat wird es ſich gleich 
bleiben, ob die Reaction, wie die Kreuzzeitung es will, 
durch Oetroyirung, oder auf dem Wege des Geſetzes, 
im Sinne Bethmann-Hollwegs, weiter ſchreitet. Wir 
glauben, daß dieſer Weg vermeintlicher Geſetzlichkeit der 
ſichrere Weg der Reaction ſein wird, und ſehen ſchon 
m Voraus, wie ein großer Theil von ſogenannten Gut⸗ 
geſinnten in dem Wunſche, dem Lande Oetroyirungen 
zu erſparen, den geſetzlichen Weg zur Herſtellung eines 
ſtändiſchen Zuſtandes ebnen wird. Gleichwohl wird ein 
Moment der Ruhe im Lauf der Regetion eintreten und 
wenn auch nur für kurze Zeit allen Parteien Zeit laſſen, 
um zu Athem zu kommen. 

er Kreuzzeitung liegt dieſe Zukunft ganz fühlbar 
ſchwer in den Gliedern. Wir haben ſie ſeit langer, lan⸗ 


ger Zeit nicht ſo ſchwerfällig und ſchwermüthig geſehen 
wie jetzt. Sie hat urplötzlich ihre wüthende Oppoſition 
gegen die Beamten-Regierung, gegen die Büreaukratie, 
die ſie der Demokratie und dez Communismus beſchul⸗ 
digt, eingeſtellt und ſte gar verleugnet. Sie kämpft ge⸗ 
gen Bethmann-Hollweg, aber ſo unverkennbar matt und 
verwaſchen, daß wir fie kaum wieder erkennen. Sie de- 
nuneirt die Regierungspreſſe, daß dieſe der Lauheit in 
Glaubensſachen huldige und ſchließt ihren Artikel, der 
die vermittelnde und verſöhnende Stellung der Deſſauiſchen 
Regierung in Kirchenangelegenheiten angreift, mit einer 
Drohung: „die preußiſche Regierung möge wohl beden⸗ 
ken, was fie thut, wenn ſie ſich zu der v. Plötz'ſchen 
Kirche (zu der gemäßigten Stellung des Deſſauiſchen Mi⸗ 
niſteriums in Kixrchenſachen) bekennt.“ — Sie berichtet 
mit einer äußerſt trocknen Reſignation, daß bei der Re⸗ 
gierung kein Plan zur Umänderung des Wahlgeſetzes 
vorgelegen, noch vorliege und verbeißt ihren Aerger 
gegen die verhaßte Kölniſche Zeitung, die von einem ſol⸗ 
chen Plane und deſſen Berathung wiſſen will. Sie über⸗ 
geht die Angriffe der Spenerſchen Zeitung gegen den 
preußiſchen Bundestags⸗Geſandten Herrn Bismark⸗Schön⸗ 
haufen mit Stillſchweigen. Sie weiß über den Rheini⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landtag, der trotz der Ernennung des 
Herrn Kleiſt-Retzow zum Negierungs-Präftventen nicht 
auf die Vorſchlaͤge der Regierung eingehen will, kein 
Wort zu äußern. Zu ihrem Unglück muß gerade die 
gerichtliche Unterſuchung des Büchſen⸗Vereins zu einer 
Freilaſſung vieler der Verhafteten führen. Die Kreuz⸗ 
zeitung hat alſo nicht einmal ein rothes Geſpenſt in der 
Taſche, um ihren Muth aufzurichten, und daß ſo was 
ſehr genirt, kann uns nicht Wunder nehmen. 

Im Hintergrunde aber ſchlummert augenblicklich eine 
kleine Niederlage, die ſie ſich noch gnädig verdeckt, aber 
doch nicht gut vermeiden kann. 


Man will nämlich wiffen, daß die Regierung keine 
Landtagsabſchiede an die Provinzial⸗Landtage erlaſſen 
werde, und das iſt ein arger Hauptſchlag. 

Auf die Landtags⸗Abſchiede hatte es die Kreuzzeitungs⸗ 
Partei abgeſehen. Dieſe Beſcheide der Regierung auf 
alle Vorſchläge und Petitionen der Provinzial⸗Landtage, 
welche ſtets den Sitzungen der vormärzlichen Landtage 


folgten, ſollten es jetzt beweiſen, welchen Charakters die 


diesjährigen Landtage waren. Es ift ganz richtig, wie 
Bethmann⸗Hollweg ſagte; die Regierung ließ dieſe wich 
ti e Frage ſehe A, Sie ſprach von „interimiſti⸗ 
ſcher“ Vertretung und erwähnte nichts von dem „geſetz⸗ 
nden d. der Stände, der zur Erlaſſung von Ge⸗ 
ſetzen in vormärzlichen Zeiten nöthig war. Kaum wa⸗ 
ren daher die Landtage bis zu ihrem Schluſſe gelangt, 
als auch die Kreuzzeitang, in der Hoffnung, daß die 
Regierung nicht mehr zurück könne, und die Brücken 
hinter ſich abgebrochen habe, die Büreaukratie in wüthenden 
Angriffen anftel und entſcheidendes Weitergehen forderte. 
Zu ihrem Unglück wurde die Maske zu früh gelüftet. 
Die Regierung hatte mit der Einberufung der Landtage 
noch keineswegs den Rückweg verloren. In den Regie⸗ 
rungs- Vorlagen iſt ausdrücklich geſagt, daß die Aende⸗ 
rung der Gemeinde-Ordnung durch die Kammern ge 
ſchehen ſolle. Es ſtand und ſteht noch immer in der 
Hand der Regierung, zu behaupten, daß ſie die Provin⸗ 
zial⸗Vertretung nur gutachtlich vernehmen wollte, etwa 
wie man Sachkenner hört, ohne an ihren Ausſpruch die 
Gültigkeit eines geſetzlich nothwendigen Beirathes zu 
knüpfen. — Offenbar hat die unerhörte Heftigkeit der 
jüngſten Angriffe der Kreuzzeitung ganz die entgegenge⸗ 
ſetzte Wirkung gehabt, als die Kreuzzeitung wünſchte. 
Der Uebermuth dieſer Angriffe kam zu gleicher Zeit der 
durchaus loyalen Oppoſttion Bethmann -Hollweg's ſehr 
zu ſtatten, und — die Landtags- Abſchiede ſollen unter⸗ 
bleiben. 5 

In der That, das iſt ein Hauptſchlag! — 

Daß die Kreuzzeitung noch nicht todt iſt, das wird 
uns der Rundſchauer in den nächſten Tagen ſicherlich zu 
beweiſen ſuchen, gleichwohl können wir die Frage in un⸗ 
ſerer Ueberſchrift: wie befindet ſich die Kreuzzeitung? da⸗ 
hin beantworten: 

Die Unglückliche liegt wie eine Schlange, die ſich in 
einem zu heftigen Biß die Giftzähne ausgebrochen, und 
wartet, bis ihr neue wachſen. — — — 


ur 
Berlin, den 24. October. 5 

— Die „Partei“ des Hrn. v. Bethmann -Hollweg hat be⸗ 
reits einen Namen, ſie nennt ſich im Gegenſatz zur Kreuzzei⸗ 
tungspartei die „altpreußiſche“; eine von ihr begründete 
Zeitung ſoll „allpreußiſche Ztg.“ heißen und der „N. Pr. 3.“ 
Oppoſilion machen. 7 

— „Montag wird im Miniſterium des Innern eine 
Conferenz ſtattfinden, in welcher über die Veränderungen in 
der Gemeinde⸗ und Kreisordnung, welche nach dem Gutachten 
der Provinzial⸗Landtage vorzunehmen ſein dürften, berathen 
werden ſoll. — Während alle Miniſterien zur Zeit beſchäfligt 
ſind mit Aufſtellung der General⸗Etate, wird im Finanzminiſte⸗ 
rium in reifliche Erwägung gezogen, ob nicht in den Steuer⸗ 
verhältniſſen, namentlich den indireeten Steuern, Veränderungen 


vorzunehmen 1 welche von der nothwendigen Erhöhung der 


Etats aller Miniſterien geboten werden. Die dieſſeilige Regie⸗ 


2 


rung kann bekanntlich in dieſer Beziehung nicht einſeitig, viel⸗ 
mehr nur in Uebereinſtimmung mit den Zollvereins⸗Regierun⸗ 
gen porgehen. n 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Frankfurt geſchrieben, daß 
der Contre-Admiral der deutſchen Flotte, Brommy, dem Bun⸗ 
destag den Vorſchlag gemacht habe, die Flotte eine weite Ue⸗ 
bungsreiſe antreten zu laſſen, um fe vor dem Verfaulen zu 


ſchützen. Man ging aber aus wohlerwogenen finanziellen Grün: 


den nicht darauf ein. Es wird nicht erwartet, daß ſich die 
Flotten⸗Frage in das neue Jahr hinüber ſpinne; allein es iſt 
unter Umſtaͤnden doch möglich, wie vieles Andere. 

— Der Prozeß gegen Heinrich v. Arnim wird am 5. No⸗ 
vember zur Verhandlung kommen. 

— Die ſogen. „Bauernfänger“ wurden nach dem alten 
Strafrecht gewöhnlich zu einer geringen Geldſtrafe, im doppel⸗ 
ten Betrage der Summe, um welche ſie betrogen hatten, ver⸗ 
urtheilt. Geſtern dagegen erkannte das Gericht gegen zwei als 
Bauernfänger bekannte und bereits beſtrafte Perſonen, welche 
einen Fremden um 1 Thlr. 15 Sgr. geprellt hatten, wegen 
Betriiges nach dem neuen Strafrecht auf 18 monatliche Zucht⸗ 
hausſtrafe. Nach dem alten Geſetz würde jeden von ihnen eine 
Strafe von 3 Thlen. oder 4 Tagen Gefängniß getroffen haben. 

— Vor dem Kreisſchwurgerichte wurde geſtern gegen ein 
11jahriges Mädchen, welches bei einem Tagelöhner in Gees⸗ 
dorf in Dienſt geſtanden und bei demſelben Feuer angelegt hatte, 
ohne daß daſſelbe Schaden anrichtete, wegen vorſätzlicher Brands 
ſtiftung verhandelt. Das Mädchen wurde wegen Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit freigeſprochen. 

Der frühere Stadtrath H. Runge, welcher gegenwärtig 
noch Schriftführer des Central-Vereins für das Wohl der ars 
beitenden Claſſen und des Berliner Lokalvereins iſt, und der 
Dr, phil. Ladendorff beabſichtigen ein Werk herauszugeben, 
das vollkommen geeignet fein dürfte, auf die ge ellſchaftlichen 
Zuſtände namentlich Berlins wohlthätig einzün kes; Die in 
Deutſchland beſtehenden Inſtitute, welche die Verbeſſerung des 
Zuftandes der arbeitenden Klaſſen bezwecken, find. jo zahlreich 
und ſo verſchieden in ihren Einrichtungen, ihre Erfahrungen 
ſind fo reichhaltig, daß ſeit langer Zeit ein Werk vermißt wor⸗ 
den iſt, welches einen klaren Einblick in die Beſtrebungen zur 
Abhülfe augenblicklicher oder dauernder Noth unter den Armen, 
zur Verbeſſerung der Zuſtände des Proletariats und zur Durch⸗ 
führung der Principien der Gegenſeitigkeit und der Vereinigung 
zu geben im Stande iſt. Wir wiſſen, daß faſt in allen deut⸗ 
ſchen Ländern Wohlthätigkeits-Inſtitute aller Art beſtehen, daß 
es unzählige Kranken- und Sterbekaſſen, Alterverſorgungs⸗An⸗ 
ſtalten und Ausſteuer⸗Kaſſen, Geſundheitspflege-Vereine und 
Renten⸗Inſtitute giebt, daß endlich die Zahl der Einrichtungen 
behufs der Erziehung und Belehrung der Jugend und der Er⸗ 
wachfenen ſich fortdauernd ſteigert, aber die Ausdehnung dieſer 
Auſtalten, ihre Organiſation und ihre Reſultate find nicht hin: 
reichend bekannt. Die Herren Runge und Ladendorff ha⸗ 
ben es daher auf vielſeitige Aufforderung übernommen, die be⸗ 
zeichneten Anſtalten und Einrichtungen einer gründlichen Durch⸗ 
forſchung zu unterwerfen und ihre Ermittelungen in einer um⸗ 
faſſenden Schrift der Oeffentlichkeit zu übergeben. Sie rechnen, 
bei dieſem ſchwierigen Werk auf die Unterſtützung der Preſſe 
und hoffen, daß diejenigen Perſonen, welchen ihre Stellung 
Gelegenheit dazu bietet, durch Zuſendung paſſender Materialien 
zur Erleichterung und Vervollſtändigung des Unternehmens 
beitragen werden. 11 
— +Öeflern fielen bei der 4. Abth. des Criminalgerichts 
vier Audienz⸗Termine aus dem Grunde aus, weil die als Zeu⸗ 
gen geladenen Schutzmänner ſich weigerten, die Helme abzu⸗ 
nehmen. Vor dem Polizeirichter erſchienen geſtern mehrere als 
Zeugen vorgeladene Feuerwehrmänner mit dem Helme auf dem 
Kopfe im Sitzungsſaale. Der Nichter nahm hiervon jedoch 
keine Notiz und unterbrach die Sitzung nicht. 

— Das Corps der Gensdarmerie wird um 250 Mann 
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vermehrt werden. 8 
+ Für die Freunde des nach Amerika ausgewanderten Dr. 
G. F. Edler wird eg von Intereſſe fein, Näheres über die 
Verhältniſſe deſſelben zu erfahren. Wir theilen daher aus einem 
kürzlich eingetroffenen Briefe Gpler's folgendes mit: „ Es ſind 
jetzt über 13 Jahre, daß ich von Berlin fort bin und Sie 
werden vielleſcht neugierig fein, zu erfahren, wie es mir bisher 
gegangen und jetzt geht. Bei nieiner Anfunft ia New⸗York 
kam ich bald zur Erkenntalß, daß ich in meinem Fache keine 
Gelegenheit habe, wir eine Stellung zu verſchaffen; alle Em⸗ 
pfehlungsbriefe waren ohne Erfolg und ehe ich zu Pfaffen, wie 
man mir rieth, meine Zuflucht genommen hätte, wäre ich lie⸗ 
ber umgekommen. Da trat ich in eine deulſche Druckerei als 
Lehrjunge und Correktor ein und Lerbiente dort wöchentlich 
Dollar; meine Frau half redlich, fo, viel fie nur bei ihrem 
kräntlichen Zuſtande konnte und wir kamen nothoürftig durch. 
Unſere erſte Wohnung war im Erdgeſchoß eines Hinterhauſts, 
die wir nach einigen Monaten mit einer gefunden Stube im 
Vorderhauſe vertaüſchten. In der. Druckerei erhielt ich nun, 
auch Üleberſetzungen aus dem Engliſchen, die ich nach den Ar⸗ 
beitsſtunden zu Hauſe anfertigte, und bald prangte der Naue 
Setzerlings auf dem Titel eines Buches, welches in derſelben 
Druckerei und zum Theil von ihm ſelbſt geſetzt worden war. 
Aber die zu große Anſtrengung machte mich krank und die 
Krankheit brachte mich um die Stelle als Correktor. Da zog 
mich Lohmann, der eine deutſche Zeitung in Newark beginnen 
wollte, zur Betheiligung an derſelben heran, machte mir ziem⸗ 
liche Verſprechungen und verlockte mich zum Umzuge nach Ne⸗ 
wark. Meine Frau und ich werden an dieſen Umzug gedenken, 
wir waren beide dem Tod. näher als dem Leben und erholten 
uns nur ſehr langſam. L. hatte mich getäuſcht und ich ſah 
bald ein, daß er nicht der Mann war, um etwas durchzufuͤh⸗ 
ren. Statt der regelmäßigen Zahlung von wöchentlich 6 Dol⸗ 
lar, erhielt ich deren kaum 3 und nach ungefähr fünf Wochen 
erklärte er gradezu, daß er das Blatt aufgeben werde, und ich 
war am Ende des November ohne Arbeit, ohne Geld, ohne 
Defannifehaft. Nach News Perf zurück konnte ich nicht: ich 
hatte kein Geld, hatte ſogar Schulden und wußte überhaupt 
nicht, wovon die nächte Zeit zu leben. In dieſer wahren 
Seelenangſt beſchloß ich die Zeitung vom 1. Januar an auf 
zunehmen und es gelang mir, eine kleine Geſellſchaſt von Ars 
tionären (A 5 Dollar) zufammen zu bringen und ich war ſo 
glücklich, mit kaum 250 Dollar die zu einer wöchentlich zwei⸗ 
mal erſcheinenden Zeitung nölhigen Schriften und ſonſligen 
Einrichtungen zu erwerben. Ich begann mit friichem Mulhe 
und guten Hoffnungen mit 80 Abonnenten; die Zahl flieg bis 
auf 250 und auch ich mußte den Verſuch am Ende des Au⸗ 
guſt wieder aufgeben, da die Ausgabe ſich monatlich auf 120 
Dollar, die Einnahme aber ſich nur auf einige 60 belief, Um 
das Defizit zu decken, mußte ich Nacht und Tag thätig fein 
und ich kann ſagen, daß ich wenigſtens ſo viel erworben habe, 
um ohne Rückſtände abſchließen zu können. Die Geſellſchalt 


hat nun die kleine Druckerei zu meiner Dispoſition geſtellt und: 


ich habe dieſelbe während der vergangenen acht Monate ſo ver⸗ 
vollſtändigt, daß ich im Stande bin, Karten u. andere Kleinig⸗ 
keiten, ſelbſt Placate mit größern Schriften zu liefern. Ich 
bin alſo Buchdrucker, Redacteur und Herausgeber der „Newar⸗ 
ker Zeitung“, die ich wahrſcheinlich mit dem 1. Oktober wieder 
beginnen werde, in einer Perſon. Das Blatt hat den Umfang 
der „National⸗Zeitung“, iſt ſocial⸗demokratiſch und der Kirchen⸗ 
bartei ein Dorn im Auge. Pecſönlich erfreue ich mich der 
Achtung meiner Mitbürger, ſelbſt unter den Amerikanern, und 
wenn ich noch einige Jahre hinter mir habe, werde ich gewiß 
mit mehr Ruhe und ohne Sorgen in die Zukunft blicken.“ 

er hieſige evangeliſche Verein hat ſo eben den dritlen 
Jahresbericht veröffentlicht; derſelbe ergiebt, daß die Vereins⸗ 
kaſſe am 15. Oct. d. J. einen baaren Beſtand von 27 Thlr. 


4 Sgr. 3 Pf. hakte; die Ausgaben vom 1. Jan. bis 15. Oct. 
haben 1455 Ihir. 22 Sgr. 6 Pf. betragen. Der Prediger 
Beyer wird vom Verein mit 800 Thlrn. beſoldet; außerdem 
giebt derſelbe noch Zuſchüſſe zum Unterhalte der Dtakonen und 
unterhält den zu den Arbeitern im Oderbruch geſchickten Pre⸗ 
diger Schulz. 5 sid , 

+ Am 31, d. Mts. wird der evangelifche Verein mit feinem 
Stiftungsfeſt zugleich den Jahrestag der Reformation durch 
Gottesdienſt in der Marienkirche feiern. N 

— Der Gemeinderath wählte geſtern den Baumeiſter Holz⸗ 
mann zum zweiten Stadtbaurath. i x 1 

„Albert Lortzing, fein Leben und Wirken“ iſt der 
Titel einer fo, eben bei Otto Wiegand in Leipzig erſchienenen 
höchſt intereſſanten Schrift, welche in Briefen Lortzings an feine 
Freunde Döringer und Reger, ſowie an ſeine Frau ein ges 
treues Abbild von dem Wirken und Leiden des deutſchen Com⸗ 
poniſten geben. Verfaſſer des mit dem Portrait Lortzings ge⸗ 
zierten Schrifichens iſt der Oberregiſſeur Döringer zu Mann: 
heim, ein langjähriger Freund Lortzings; derſelbe, welcher kürz⸗ 
lich bei feiner Zuſammenkunft mit Wigand in Baden⸗Baden 
von einer Hausſuchung überraſcht wurde. Der Preis der 
Sal! — aus der wir nächſtens einen kleinen Auszug geben 
wollen — iſt 10 Sgr. und der Ertrag derſelben für die Hin⸗ 
terbliebenen Lortzings beſtimmt. 

— Am 29., 30. und 31. d. Mts. wird vor dem Kreis⸗ 
Schwurgerichte die Verhandlung gegen den des Raubmordes 
beſchuldigten Kutſcher Schall ſtattfinden. Der Fall iſt fo wich⸗ 
tiger und verwickelter Nat, daß der Ober-Staatsanwalt dem 
fungirenden Staatsanwalte bei der Verhandlung zur Seite ſte⸗ 
hen wird. 2 j 

— Der Begehr nach den neuen Briefeouverts, welche die 
Poſtanſtalten ausgegeben, iſt ſo groß, daß die aufgeſtellte Ma⸗ 
ſchine, trotzdem fie 25,000 Stück taglich fabricirt, denſelben 


kaum befriedigen kann. 


— Vor einigen Tagen iſt ein auswärtiger Poſtbeamter, der 
wa begangen haben ſoll, hier zur Haft gebracht 
worden. 2 ih 

— Der Nendant des hieſigen Kreisgerichts ſoll verhaftet 
worden fein, weil er ein ihm von einem Collegen anvertrau⸗ 
tes Sparkaſſenbuch im Betrage von 8 Thlr. ohne deſſen Wiſſen 
angegriffen haben ſoll. Die ihm anvertraute Kaffe ſoll voll⸗ 
kommen richtig ſein. Wir bringen dies Gerücht, wie wir es 
vernommen, bemerken jedoch dabei, daß bis geſtern eine Ablie⸗ 
ferung des Genannten zur Haft nicht ſtattgefunden hat. 

\ (Ger. 3.) 

— Nach der „N. Pr. 3.“ iſt das Ergebniß der in dem 
großen eingehegten Wildpark der Letzlinger Forſt abgehaltenen 
Jagd: 7 Stück Rothwild, 157 Stück Dammwild und 129 
Stuck Sauen. 1 

— Von den wegen des Büchſenvereins verhafteten Perſo⸗ 
nen ſind geſtern wiederum drei und zwar diesmal diejenigen 
entlaſſen worden, die man mit als die am ſchwerſten belaſteten 
und thaͤligſten Mitglieder des Vereins bezeichnet hat. Es find 
dies der Kaufmann Steinberg, der Kleiderhändler Kramer 
und der Tiſchlermeiſter Boy. Letzterer wurde namentlich als 
Mendant des Vereins als beſonders gravirt hervorgehoben. 
Obwohl nun von den zuerſt verhafteten Perſonen nur noch 
drei ſich in Haft befinden, iſt doch wegen des Büchſenvereins 
noch vor einigen Tagen wieder Jemand, und zwar der Tiſchler⸗ 
geſelle Kienaſt verhaftet worden. Derſelbe ſoll ebenfalls Mit⸗ 
glied des Vereins geweſen ſein, und außer einer durch denſel⸗ 
ben erworbenen Büchſe noch einen Degen beſeſſen haben. 

— In der geſtrigen Sitzung des polytechniſchen Ver⸗ 
eins ſetzte Hr. Dr. Elsner, ſeinen vor 14 Tagen begonnenen 
Vortrag über „die Entwickelungsgeſchichte der polytechniſchen 
Chemie“ fort und zeigte, daß die Alten, beſenders die Inder, 
Aegypter und Phönizier in der Chemie ſehr weit, ja in man⸗ 


cher Hinſicht bedeutend weiler, als wir waren, und daß alle in 
der Neuzeit im Bereiche dieſer Wiſſenſchaft gemachten Erfindun⸗ 
gen ſchon vor Jahrtauſenden gekannt und nur ſpäter bis auf 
unſere Zeit in Vergeſſenheit gekommen waren. So wies Herr 
tElsner nach, daß die Alten ſehr geſchickt im Legiren von Mer 
ſallen waren, die Römer kannten ſogar das Meſſing, die Maſ⸗ 
ageten die Bronze. Auch ſchon in den ſrüheſten Zeiten war 
man mit der Prägekunſt vertraut, und ſchun bei Diodor findet 
ſich ein Geſetz zur Beſtraſung der Falſchmünzer. Ganz beſon⸗ 
ders weit ſollen die Aegypter in der Kenntniß der Metalloxyde 
geweſen ſein, ſo wie auch in dem Färben von Glas und der 
Anfertigung von künſtlichen Edelſteinen, mit welcher Kunſt 
eigentlich gegenwärtig nur Paris bedeulende Fortſchritte ger 
macht hat, jedoch in der letzten Zeit dieſelbe auch in Berlin 
mehr in Anwendung gekommen iſt. Dieſer letzte Gegenſtand 
wurde ganz beſonders von Herrn. Elsner beſprochen und in 
Anregung gebracht. 

Aus Franken, 20. Oktbr. Es iſt wieder über zwei 
neue Ausweiſungen zu berichten. Der von der freien chriſtli⸗ 
chen Gemeinde in Schweinfurt gewählte Prediger Weber aus 
Schleſien iſt von dort auf Veranlaſſung der Regierung poli⸗ 
zeilich ausgewieſen worden. Ferner iſt der von Nürnberg aus⸗ 
gewieſene Prediger Bierdimpfel nun auch von Erlangen aus⸗ 
gewieſen worden. — Der Aſſiſtenzarzt Kubi in Bamberg iſt, 
und zwar auf Weiſung der Regierung von Oberfranken, we⸗ 
gen „getrübten politiſchen Leumunds“ (er ging näm⸗ 
lich mit Bamberger Demokraten ſpazieren) don ſeiner 
Stelle enthoben worden. — In Nürnberg find vor einiger 
Zeit in Folge eines anonymen Briefes an den königlichen 
Stadteommiſſar bei ſechs Schneidergeſellen zugleich in aller 
Frühe Hausſuchungen gehalten worden; man fand jedoch an 


den ſechs Knotenpunkten der angezeigten Verſchwörung ſtatt 


der erwarteten Dolche, Büchſen sc. nur verſchiedene Requiſiten 
der löblichen Schneiderzunft. e 
ö Ulm, 21. Okt. Der katholiſche Pfarrer v. Berkmann 
war, „ohne höhern Urlaub zu nehmen, und ohne geſetzliche 
Reiſelegitimation“, kürzlich nach London abgegangen, um die 
Weltinduſtrieausſtellung zu beſehen und war auf der Rückreiſe 
über Paris begriffen, als er plotzlich verhaftet wurde. } 
Kaſſel, 21. Oktbr. Die langit erwarteten Veränderungen 
in dem Perſonal der Juſtizpartie ſind geſtern Abend erſchienen. 
Die gehegten Befürchtungen ſind hinter der Wirklichkeit noch 
zurückgeblieben. Es hat eine wahre Umwälzung in der Juſtiz 
ſtattgefunden. Jede auch nur geringe Betheiligung bei den Er⸗ 
eigniſſen des vergangenen Jahres iſt bedacht worden. Die Mit⸗ 
glieder des Obergerichts in Rotenburg ſind ſämmtlich mit einer 
einzigen Ausnahme disponibel geſtellt worden. Auch das Ober⸗ 
gericht in Marburg ſoll in gleicher Weiſe behandelt worden ſein. 
Die Verſetzungen von einer Stelle zur andern find ungeheuer 
und man kann annehmen, daß zwei Drittheile des höhern Juſtiz⸗ 
perſonals von dieſen Veränderungen betroffen werden. 
Frankfurt, 21. Oktober. Es iſt gemeldet, daß auf den 
Schöffen v. Heyden vor der Stadt ein Attentat verſucht wor⸗ 
den ſei; da v. Heyden früher mit den Forſtangelegenheiten bes 
traut war, ſo vermuthet man mit Gewißheit, daß der Schuß 
von einem wegen Forſtfrevels Beſtraften aus Rache abgefeuert 
worden ſei. Der Thäter iſt zwar nicht ergriffen, doch wird die 
Unterſuchung eifrig geführt. Daß die Reaction auch dieſes 
Factum auszubeuten ſucht, beweiſt folgende Correſpondenz der 
„Preuß. Ztg.“, welche in Bezug hierauf meldet: „Aeußerem 
Vernehlen nach iſt man dort zur Ueberzeugung gekommen, daß 
es endlich Pflicht ſei, dem Unweſen der Hiefigen demokratiſchen 
Lokalpreſſe, welche die unteren Schichten mit Gehäffigkeit gegen 
die Regierung erfüllt und das Volk demoraliſirt, ein Ende zu 
machen.“ 5 


Berlin, 
Verlaa von Theodor Heymann, 


10 Hierzu eine Beilage. 


„ 


Karlsruhe, 21. Okt. Die „Köln.⸗Ztg.“ meint, diesmal 


werde der Kriegszuſtand nach feinen Ablauf nicht erneuert 


werden. Bis jetzt haben ſich alle derarlige Mittheilungen als 
falſch erwieſen. 8 

chweiz. Die Lage ter Flüchtlinge in der Schweiz 
iſt fortwährend eine ſehr hülfsbedürftige. Die Kaffe des Gen- 
tral-Unterſtützungseomitees iſt erſchöpft und es ſah ſich daher 
genöthigt, aufs Neue die Hülſe mildthätiger Menſchen in Ar 
ſpruch zu nehmen. In ſeinem Aufrufe tritt das Comitee der 
vielfach verbreiteten Meinung entgegen, als habe mit der in 
dieſem Sommer bewerffielligten Ueberſtedelung der Mehrzahl 
der Flüchtlinge nach Amerika die Noth ihren endlichen Abſchluß 
gefunden. Dem iſt aber nicht ſo. Es iſt immer noch ein Reſt 
von Noth übrig geblieben, deren Anſprüchen die Mildthätigkeit 
ihre Hülfe nicht verſigen ſollte. 

Paris, 22. Okt. Sämmtliche Blätter brginnen mit den 
Worten: Nichts Neues, die Miniſterkriſts iſt noch nicht zu 
Ende. Die Verwirrung iſt größer als je und die Vermuthungs⸗ 
politiker haben Gelegenheit, ihrem Scharfſinn die Zügel ſchießen 
zu laſſen. Was die Verhandlungen mit Billault anbelangt, 
fo verſichert der „National“ mit Beſtimmtheit, B. fei deshalb 
nicht Miniſter geworden, weil er ſich zwar zur Abſchaffung des 
Geſetzes vom 31. Mai und zur Stellung eines Neviſionsan⸗ 
trages, zu weiter aber nicht habe verſtehen wollen. Die „Aſſemblée“ 
macht die ſpöttiſche Bemerkung, B. habe dem Präſidenten vers 
ſprochen, für ſeine Wiederwahl im Jahre 1856 zu wirken. Die 
ſogenannte Ordnungspartei ſchmeichelt ſich natürlich unter die⸗ 
ſen Umſtänden mit der Hoffnung, Louis Napoleon werde jetzt 
in ihren Schooß zurückkehren; es iſt aber jetzt ein Umſtand da⸗ 
zwiſchengetreten, der dieſer Hoffnung ein ſchnelles Ende machen 
dürfte, wir meinen das Hervortreten Joinville's. Man er: 
wartet in den nächſten Tagen ein Manifeſt des Prinzen, daz 
„Avönement“ giebt ſogar ſchon einen Auszug deffelben, nach 
welchem Join ville offen als Kandidat auftritt. Der Seeretär 
des Prinzen iſt in Paris angekommen und hat bereits mit 
Thiers und den anderen Orleaniſtenhauptern eine Conferenz 
gehabt. 

Die Generale der Armee von Paris waren heute bei dem 
Generale Magnan in den Tuillerieen verſammelt. 

Unter den Arbeitern im Rhonedepartement ſoll große Auf⸗ 
regung herrſchen. 

Der Reviſionsrath in Lyon hat ſämmtliche Appellations⸗ 
geſuche der Lyoner Angeklagten mit Ausnahme leines einzigen 
verworfen. — „ 2 

Paris, 23. Okt. Heute hielt der Verkagungs-Ausſchuß 
wieder Sitzung, ſeine Verhandlungen waren aber nicht von 
Bedeutung; er vertagte ſich auf Montag. (del. Dep.) 

Southampton, 23. Oktober. Koſſuth iſt heute un: 
ter großer Anfregung der Bevölkerung auf der 
Rhede eingetroffen. (Tel. Dep.) 


c De 
Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdhelm in Berlin.” 


Geſtern Vormittag wurde der Bote Witthuhn und heute 
Morgen ein anderer Bote beim Austragen der Urwähler > Zei 
tung in der Gegend des Hamburger Thors verhaftet. Beide 
find zwar heute wieder in Freiheit geſetzt, die ihnen bei ihrer 
Verhaftung von den betreffenden Beamten abgenommenen Zei⸗ 
tungen ſind aber weder den Boten noch der unterzeichneten 
Erpedition zurückgeliefert worden. Wir müſſen deßhalb dieje⸗ 
nigen unſerer geehrten Leſer in der Hamburger und Oranien⸗ 
burger⸗Vorſtadk, welchen durch dieſen Vorfall die geſtrige und 
reſp. heutige Zeitung nicht zugegangen if, um freundliche Ent⸗ 
ſchuldſgung bitten. Berlin, den 24. Oktober 1851, 

Die Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Nommandantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 248. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonnabend, den 25. October 1851. 


Chriſt⸗ oliſche Gemeinde. 1 
Am nee nt der Gottesdienſt Vormitt. 


10 Uhr u. wird Jen Gefetfhaftsbanfe (Baugofegafie 7) durch 
Hein Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorſtand. 


Die Schuhmacher⸗Geſellen 
werden aufgefordert, ſich am Montag den 27. d. M. um 3 Uhr 
zur Wahl eines Altgeſellen⸗Stellvertreter ie * unter 
Lei iſter⸗Vorſtands recht zahlreich einzufinden. 
ee dee Niemann, Altgeſelle. 
— W— 2 

7 Vorſtädtiſches Theater. 

Morgen Sonntag, 26. Oktober: Ra ober Hans: 
wurſt und feine Familie, Volts- Schaufpiet in 5 Akten. 
Anfang 5 Uhr. 
1 Concordia Theater, Blumenſtr. 9. 

Die zu meinem Vortheil angekündigte Extra- Vorſtellung 
kann, unumſtößlicher Hinderniſſe wegen hrute nicht gegeben 
werben, aber es findet dieſelbe beſtimmt nächſten Montag, den 
27. d. M. fat. Fr. Koch u. Familie. 

Pahlkes Kaffee⸗Haus. 

Zur Einweihung des neu dekorirten Salon, Sonnabend, 25. 
Oktober ladet ergebenſt ein. Platz vor dem Neuen Thor 1. 
Heute Sonnabend wird auf meiner Kegelbahn ein fettes 
Schwein, fette Gänſe, Schinken und Wurſt ausgeſchoben. 

a C. Kierski, Schützenſtr. 31. 
Krüger's Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. Heute Sonnabend, 
zum Erſtenmal: Mönd und Soldat. Freudenberg. 
Heute Sonnabend: Tanzverguügen. F. Buße, Eliſabelhſtr. 37. 
Heute Sonnabend werd. auf meiner Kegelbahn 1 fettes Schwein 
u. mehrere Rebengewinne ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 

Im Kaffechanſe, Kl. Hamburgerſtr. 5., ſollen 
heute auf der Kegelbahn mehrere fette u. auch lebende Gönſe, 
Schinken, Speck und Würſte ausgeſchoben, und auch nach Ber 
lieben auf dem Billard per Boule ausgeſpielt werden; wozu 
ergebenſt einladet. A. Blennow. 


= Heute w. auf meiner Keyelbahn fette Gänſe, Schinken und. 


Speck ausgeſchoben. Schnug, Gartenſtr. 28. Anfang 7 Uhr. 


Chauſſeeſtraße Nr. 64. d. Oraniens, 
Thore, werten heute, fo wie alle Sonnabend auf der Kegelbahn 
fette Gänſe ausgeſchoben. Anfang Abends 6 Uhr. 


F. Kreuchen. 


* 


Land⸗ Brod 
anerkannt delikat, täglich friſch A 2 u. 5 Sgr. empſtehlt 


die Butter-Handlung, Münz⸗Straße Nr. 10. 
Für Tiſchlermeiſter. I 


“ Zopfbrelter 8 24, k 14 — 18 und 20 Thlr. pro Schock. 

“ Slammbretter . 24, & 22 Thlr. pro Schock. 

(nen, do, u 24, ſehr breit rein u. von weichem Holze 
u 30 Thlr. pro Schock, fo wie alle anderen Sorten 
verhältnißmäßig billig. Tempelhofer⸗Ufer Nr. 3. 


Filz do echte. 

Die Niederlage von den Sanger'ſchen Filzdochten iſt in der 
Stlrohhut⸗Fabrik von W. Kleemann, Leipzigerſtr. Nr. 51. 
Butter⸗Anzeige. 

Friſche Butter u 5, 517 Sgr. f. Mecklenburger à 6, 6% u. 

7 Sgr. ſowie Stoppeldauer-Butter in Fäſſern von 10 bis 30 
Pfund empfing und empfiehlt, die Butter-Handlung, Große 

Frankſurterſtraße Nr. 105. 

Den Herrn Drechslern bringe ich mein Lager von Hör⸗ 

nern u. dergl. überſeeiſcher Produkten in Erinnerung. 
B. Simon, Nene Friedrichsſtr. 33. 
Auction von mah. Blocken u. birk. Bohlen, Waſſergaſſe 30. 
Montag, den 27. Oetbr. e., Nachmittags v. 1 Uhr ab follen 
in der Waſſergaſſe 30. 100 ſchlichte u. ſchön geſtreifte mahag. 
Blöcke, ſowie 12 Schock birk. 2 u. 3“ ſchön bunte, ſchlichte 
trockene Bohlen öffentlich verfteig. werden. Das Holz kann ges 
gen ein angemeſſenes Angeld 14 Tage frei lagern. 5 
Krieger, K. Auctions⸗Kommiſſarius, Leipzigerſtr. 48. 
Ed täglich friſch 

Mein Ganſegeſchaft iſt jetzt, Kloſterſir. 15. im Laden, ver⸗ 

ſehen mit dem Atleſt des hieſigen Nabbinat, 
Acht e ſt⸗ 

Ich mache mir ein beſonderes Vergnügen daraus, das Haar⸗ 
wuchsöl des Hrn. Gödicke, Roſenſtr. 18,, als sas einzige Mittel 
zu empfehlen, was den Wuchs meines Haupthaares befördert 
hat. H. Schulz, Buchhalter. 

Für Tiſchler wird Holz aufgeſchnitten Stallfchreiberfir. 21, 

Harzer Kanarienvögel. 


Eine Auswahl von 300 Stück hochgelb die Rollen u. Nachti⸗ 
gallſchlag haben find angekommen, Mohrenſtr. 43. 1 Tr. Vordh. 
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Heute Sonnabend, den 25. Oktober werden auf meiner 


Kegelbahn, Chauſſeeſtraße 63a. 
fette Gänſe ausgeſchoben, und bitte die geehrten Theilnehmer 
um 6 Uhr Abends zu kommen. ecke. 


Heute Sonnabend kommen die großen Oderbrücher Gaͤnſe 
zum ausſchieben bei Köhne, Alte Jakobsſtr. 38. 


Filz doch te. 
Die von mir erfundenen Filzdochte ſind ſtets zu allen Lam⸗ 
ven in meiner Fabrik vorräthig. Ferd. Sänger, 
a Dragonerſtr. Nr. 10 a. parterre. 
Mheiniſches Nußbaumholz, vorzüglich ſchön, ißt bill 
abzulaſſen. Reber Eranstgefe, 16. bei Koch. 5 


1 


Beſtellte Vorſchuh für 2 Thlr., Sohlen u. Fleckegfür 20 
Sgr. ſchön u. dauerhaft gearbeitet. Blumenſtr. 50a. Bock. 

200 Mille alte Cigarren, a M. 4—12 chlr., 25 St zum 
Kiſtenpreis 3—9 for. von gutem Geruch, leicht u. weißbrennend, 
ſollen aus einer Prozeßſache verk. w., Wollankſtr. 14. p. links. 

Aufzeichnungen für Stickerei und Verſchnürungen werden 
ſauber und billig angefertigt. Grün ir. 22. 1 Tr, links. 


Tiſche, Spiegel, Bettſtelle, getragene Kleider, 1 neuer Atlas⸗ 
mantel zu verkaufen, Karlsſtraße 8. parterre. er: 


een ra 2 PT 
Die Harmonikafabrik v. J. Pomm, Kurzer. 20. Landsbergerſtr. 
Ecke empf. ihr wohlaſſ. Lager, Harmonika v. 5 ſgr.,„ Mundharmonika 
v. 1 fgr. bis zu den Feinſten, Alte zu den h. Preiſen ang. Reparat. 
schnell u, bill., Unter. erth. u. find die neueſten Stücke auf Noten. 


5 


Meine Werkzeugfabrik habe ich von der Zim⸗ 
merfir. 10. n. b. Zimmerſtr. 2 2. echt Ph. Balzer. 
1 Gebleichtes Napps⸗ Del 
aus der Dampf⸗Oel⸗Fabrik des Herrn Hiller, Neue 
Friedrichstr. 38. verkauft in Flaſchen von 1 u. 2 Pd. 
a Pfd. 3 Sgr. von %, Ctr. an à 1217 Thlr. bei 
C. Richter, Große Frankfurterſtraße Nr. 105. 

g Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes Maſchinenbau⸗Geſchäft mit 
Tiſchlerei, ſoll ſogleich oder zu Neujahr verkauft und die Werk 


ſtelle vermiethet werden und gehören dazu 5—600 Thlr. Adr. 


sub. W. 87. nimmt das Int.⸗Compt. an. 


Wohlfeile Kleiderſtoffe. 
Wie ich wohl nie Gelegenheit haben werde, durch billi⸗ 
gen Einkauf auf der Leipz. Meſſe die beſte Waare carirter ! 
Neapolitains (ſchottiſch) A Elle 4½, 5, 55 u. 6 Sgr., 
zu offeriren, eben fo empfehle ich einen täuſchend wie Halb⸗ 
ſeide ausſehenden und waſchächten Stoff (Toilinette) a 
Elle 214, 3 und 31% Sgr., oder die vollſtändige Robe 
25 Sgr., 1 und 1% Thlr. Ferner ſchwere wollreiche 
Thybets in vorzüglicher Qualität, wie ſolche meine wer⸗ 
then Kunden bei mir zu kaufen gewohnt find, à Elle 15, 
17g, 20 u. 22% Sgr., letztere 2 Ellen breit. Camlott, 
a Elle 55 u. 7½ Sgr., Engl. Thybet & Elle 84 u. 10 
Sgr., Futterzeuge à Elle 14, 2 u. 21% Sgr. u. ſ. w. 


Nr. 30. heilige Geiſtſtraße Nr. 30. 


Julius Lubowsky. 


In der Handlung, Spandauerſtr. Nr. 76., 
wird der allerbilligſte Verkauf nachſtehender, ſowie aller 
übrigen Waaren ſtets fortgeſetzt, als: 

reinſchmeckende Caffee's, das Pfund 5%. 54 u. 6 far, 
desgl. gebrannter, d. Pfd. 7, 7g. 8—10 fgr., 
ſaͤmmtliche Sorten find ſtets friſch gemahlen vorräthig. 
Fein gelber Kochzucker, d. Pfd. von 3 fgr. an, 
dito weißer, d. Pfd. v. 4 ſgr. an, 5 
fein weißer harter Zucker, d. Pfd. von 41g far. an, 
guter Reis, d. Pfd. 177, 14 u. feiner 2 gr., 
Hamb. Zucker⸗Syrup, d. Pfd. 113 u. 2 far, 
feine Stärke, d. Pfd. 2 ſgr. auch 14 ſor., 
Graupen von 14 und Gries von 2 fgr. d. Pfd. an. 
Große 2 Pfund ſchwere Schw. Sahnenkäſe, d. Stück 5 ſgr. 
25 Stück gute Cigarren für 3 fgr. 
25 St. f. ächte Cigarren 5 far. bei W. J. Mielitz. 
Um den geehrten Hausfrauen der Mit. in der großen 
Theuerung einen billigen Einkauf zu gewähren, verkaufe ich 
noch einige Zeit ſchönen Reis a Pfd. 2 auch 11% for, Graupe 
2 auch 1% ſgr., Gries 2 ſgr., Zucker⸗Syrup 2 auch 116 ſgr., 


feinen harten Zucker 417 ſgr., feinen weißen Kochzucker 4 far., 


feinen gelben Kochzucker 31% ſgr., Rosinen 4 auch 21 gr. Co⸗ 
rinthen 4 a. 3 fgr., Soda Salz 2 auch 115 ſgr., fein. blauen 
Caffee 7 auch 6 fgt., gebrannter Caffee 10, 9, 8 auch 7 far., 
die halben Bohnen 6 auch 5 ſgr., S lücken Caffee 4 ſgr. & Pfd. 
Der Kfm. Schmidt, Roſenſtr. 2. zw. d. Oberwall: u. Niederlagſtr. 

Wirklich ſchön ſchmeckenden gebrannten Caffee u 8 Sgr. 1. 
feinen weißen Zucker a 4 Sgr. pro Pfund empſiehlt die Hand⸗ 
lung, alte Grünſtraße Nr. 4. 


* 


* 


Tuch⸗ Abfälle jeder Große, jedoch nur von 


neuem und dunklem Tuche, werden in jeder Quantität 
Brückenſtraße Nr. 2. parterre links gekauft. 1 


Alte amerif. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenlir. 38. 


Ein Lehrling mit den nöſhigen Schulkenntniſfen wird für 
ein Wollen⸗ und Baumwollenwaaren-Fabrik⸗Geſchäft geſucht. 
Näheres im Intelligenz⸗Comtoir. 


Zwei Tiſchlergeſellen auf Goldleiſten werd. verl. Oranienite 112, 


Blumen⸗Arbeiterinnen, namentlich die mit Kränzen Beſcheid 
wiſſen u. die es Erlernen wollen, w. engagirt A. Jakobaſte. 64. 


2 Arbeits burſchen verlangt Schwabe, Neue Grünſtr. 28. 


Alle Freunde und Bekannte des am 21. d. Ms. verſtorbe⸗ 
nen Malers Wähnert die Anzeige das am 25., Nachmittags 
3 Uhr die Beerdigung v. Trauerhaufe: Cliſabechſte, N ſtattfindet 


Berlin, 24. Okt. 1851 C. Lüdecke. 


Bekanntmachung. 

Potsdamer Vieh⸗Verſicherungs⸗Verein, 
gegründet im Jahre 1849 auf Gegenſeitigkeit. 
erfreut ſich ſeit ſeinem Beſtehen einer ſo regen Theilnahme und 
ſegensreicher Wirkſamkeit, daß die Verbreitung deſſelben als un⸗ 

erläßlich erſcheint. 0 

Der Haupt⸗Agent Herr Adolph Pieper, Dresdnerſtr. Nr. 68., 
Die Thierärzte I. Claſſe Hr. Bethge, Köpnickerſtr. Nr. 72., 

„ Rietzel, Philippsſtr. Nr. 16., 
„Schliemann, Kloſterſtr. Nr. 24., 


} „Luckow, Markgrafenſir. Nr. 91., 
ſämmtlich in Berlin wohnend, ſowie grafenfir. Nr 


der Thierarzt I. Cl. Hr. Baumgartner, Möhlenſtr. 3. i. Charlottenb. 
find ermächtigt, Verſicherungen anzunehmen, jedem Intereſfenten 
auf Verlangen die für die Verſicherungen günſtig geſtellten Sta: 
tuten vorzulegen und bei der Aufnahme dieſe gratis zu über⸗ 
reichen, ſowie jede weitere Auskunft zu ertheilen. 

Das Directorium. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich den geehrten 
Intereſſenten ſich dieſem Vereine recht zahlreich anzuſchließen, 
indem bei billiger Prämie die größte Sicherheit gewährt wird. 
Berlin, den 1. Oktober 1851. 

Adolph Pieper, 
Haupt⸗Agent, 
Dresdenerfir. Nr. 68 


Sächſ. Reuten⸗Verſicher.⸗Auſtalt. 
Haupt⸗Agentur zu Berlin. 
Die Vortrefflichkeit der Grundſätze, nach welchen dieſe An⸗ 
ſtalt mit Umſicht und Sorgfalt geleitet wird, haben derſelben 

bereits eine große Anzahl Theilnehmer zugeführt. 

Allen denen daran gelegen iſt aus den Erſparniſſen der 
jungen Jahre im ſpäteren Alter eine erhebliche Rente zu ge⸗ 
winnen, können wir die Anſtalt mit dem beſten Bewußtſein 
empfehlen. A 8 

Proſpecte, Statuten u. Rechenſchafts⸗Berichte ſind in unſerm 
Comptoir zu haben. . 

J. F. Poppe & Co., Neue Friedrichſtr. 37. 


N A ee ne > ee 
Am 21. d. M. iſt eine rothe Brieftaſche mit ſämmtlichen 
Atteſten auf den Namen Karl Stein ausgefertigt, verloren ge⸗ 
gangen. Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Karl Stein, Bergſtr. 26. 


* 


